Veröffentlicht in den Amtlichen Mitteilungen Nr. 5 vom 30.05.2006


Nach Beschluss des Fakultätsrates der Wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät vom 09.11.2005 und vom 15.04.2006 und nach Stellungnahme des Senats vom 01.02.2006 hat das Präsidium der Georg-August-Universität Göttingen am 08.03.2006 die Studienordnung für den Master-Studiengang in Wirtschafts- und Sozialgeschichte genehmigt (§ 44 Abs. 1 Satz 2, § 41 Abs. 2 Satz 2 und § 37 Abs. 1 Satz 3 NHG in der Fassung der Bekanntmachung vom 24. Juni 2002 (Nds. GVBl. S. 286), zuletzt geändert durch Artikel 8 des Haushaltbegleitgesetzes 2005 vom 17.12.2004 (Nds. GVBl. S. 664)).

Studienordnung 

für den Master-Studiengang in Wirtschafts- und Sozialgeschichte
Georg-August-Universität Göttingen 

In dieser Studienordnung wird die Bezeichnung MPO als Abkürzung für die Prüfungsordnung für das Master-Studium in Wirtschafts- und Sozialgeschichte an der Georg-August-Universität Göttingen verwendet.

Inhaltsverzeichnis

Ziele, Beginn, Ablauf und Organisation des Studiums
§ 1
Ziele des Studiums
§ 2
Studienvoraussetzungen
§ 3
Studienorganisation
Gestaltung und Gliederung des Studiums
§ 4
Pflicht-, Wahlpflicht- und Wahlmodule
§ 5
Lehr- und Lernformen
Master-Prüfung
§ 6
Prüfungsangebote und Prüfungsleistungen
§ 7
Credits
§ 8
Anfertigung der Master-Arbeit
§ 9
Zugangsvoraussetzungen für einzelne Lehrveranstaltungen
§ 10
Beschränkung des Zugangs zu Lehrveranstaltungen oder Modulen
Ergänzende Bestimmungen
§ 11
Studienberatung
§ 12
Modulhandbuch und Vorlesungsverzeichnis
§ 13
 Geltungsbereich
§ 14
Schlussbestimmungen


Ziele, Beginn, Ablauf und Organisation des Studiums 

§ 1
Ziele des Studiums 

(1)
Ziel des Studiums ist die wissenschaftliche Durchdringung des Fachgebietes Wirtschafts- und Sozialgeschichte und die Vermittlung einer hervorragenden Berufsfähigkeit.
(2)
Das Master-Studium im Fachgebiet Wirtschafts- und Sozialgeschichte dient auch dem Zweck zu überprüfen, ob eine ausreichende Eignung und Neigung der oder des Studierenden vorhanden ist, um ein Promotionsstudium zu beginnen. 

§ 2
Studienvoraussetzungen 

(1)
Nachzuweisende Voraussetzungen 


Zum Master-Studium in Wirtschafts- und Sozialgeschichte kann nur zugelassen werden, wer die in der Ordnung über die Feststellung der Eignung und die Zulassung („Zulassungsordnung“) zu diesem Studiengang aufgeführten Kriterien erfüllt.

(2)
Empfohlene Kenntnisse 


Für das Master-Studium sind insbesondere fundierte Kenntnisse der englischen und deutschen Sprache, sowie Grundlagen der Wirtschaftswissen- und Geschichtswissenschaften erforderlich. Studierenden, deren Vorkenntnisse unzureichend sind, wird empfohlen, sich vor Aufnahme des Master-Studiums entsprechend weiterzubilden. 

§ 3
Studienorganisation 

(1)
Studienbeginn 


Das Master-Studium Wirtschafts- und Sozialgeschichte kann nur zum Wintersemester begonnen werden. Den Wechsel aus einem anderen Studiengang regelt § 10 MPO.

(2)
Studiendauer 


Die Fakultät stellt auf der Grundlage dieser Studienordnung ein Lehrangebot bereit, das es den Studierenden ermöglicht, das Studium einschließlich aller Prüfungen in vier Semestern abzuschließen (§ 3 Abs. 2 MPO). 

Gestaltung und Gliederung des Studiums 

§ 4
Pflicht-, Wahlpflicht- und Wahlmodule

(1)
Die zum Bestehen der Master-Prüfung notwendigen 120 Credits werden über Pflicht-, Konvergenz-, Wahlpflicht- und Wahlmodule sowie über die Master-Arbeit erworben. In den Intensivbereichen A und B und im Wahlpflichtbereich „Wirtschaftsgeschichte“ müssen Wahlpflichtmodule in einem Gesamtumfang von je 12 Credits gewählt werden. Es muss ein Projektseminar (8 Credits) in Wirtschafts- und Sozialgeschichte belegt werden. Im Wahlpflichtbereich VWL/BWL müssen Module in einem Gesamtumfang von 12 Credits gewählt werden. Im Wahlbereich können Wahlmodule in einem Gesamtumfang von 16 Credits frei aus dem Modulangebot des Master-Studiengangs, insbesondere weitere historische, soziologische und andere ökonomische Veranstaltungen, gewählt werden gewählt werden. Eine Empfehlung für den Aufbau des Studiums gibt folgende Übersicht:

	Intensivbereich A
(Wirtschaftsgeschichte)

12 Credits
	       Konvergenzmodule
(VWL, BWL, Geschichte)

18 Credits
	

1. Semester
30 Credits

	Wahlpflichtbereich
(BWL/VWL

12 Credits
	Wahlpflicht-
bereich
(Wirtschafts-
geschichte)

12 Credits
	Wahlbereich (frei)

12 Credits
	

2. Semester
30 Credits

	Intensivbereich B
(Wirtschaftsgeschichte)

12 Credits
	
	
	

3. Semester
30 Credits

	
	
	
4
Credits
	
Projektseminar
8 Credits
	

	
Master-Arbeit

30 Credits
	

4. Semester
30 Credits


(2)
Pflichtbereich


Folgende Pflichtmodule im Umfang von insgesamt 50 Credits sind zu ab​sol​vieren:

a)
Konvergenzmodule


Die Konvergenzmodule tragen der Tatsache Rechnung, dass der Studiengang von Absolventen mit unterschiedlichen fachlichen Vorqualifikationen studiert wird. Absolventen historischer BA-Studiengänge sollen ökonomische Grundlagenveranstaltungen besuchen, Absolventen ökonomischer BA-Studiengänge sollen historische Grundlagenveranstaltungen besuchen. Näheres regelt § 4 Abs. 5. Die Konvergenzmodule sollten möglichst im ersten Semester abgeschlossen werden. Insgesamt müssen 18 Credits mit Konvergenzmodulen erworben werden.
b)
Intensivbereiche

(Intensivbereich A: Internationale Transformationsprozesse

12 Credits


(Intensivbereich B: Wirtschaftsgeschichte mit Epochenschwerpunkt

12 Credits


In den Intensivbereichen müssen jeweils zwei Module (davon ein Seminar) mit jeweils 6 Credits absolviert werden, welche inhaltlich aufeinander bezogen sind (z.B. dieselbe Epoche behandeln), absolviert werden.

c)
Projektseminar

8 Credits


Das „Projektseminar“ dient der Vorbereitung der MA-Arbeit. Es handelt sich um ein forschungsnahes, exemplarisches Thema, das mit Partner in der Praxis gemeinsam durchgeführt werden kann und die Studenten an den aktuellen Stand der Forschung heranführen soll. 

(3)
Wahlpflichtbereiche


Wahlpflichtmodule sind aus zwei Bereichen im Umfang von jeweils 12 Credits zu wählen, nämlich zum einen weitere Veranstaltungen aus der Wirtschafts- und Sozialgeschichte und zum anderen weitere Veranstaltungen aus den Fächern „Volkswirtschaftslehre“ und „Betriebswirtschaftslehre“. 

(4)
Wahlmodule


Wahlmodule sind frei aus dem Angebot anderer Fächer zu wählen. Empfohlen sind historische, soziologische, politologische, wirtschaftsgeographische, wirtschaftspsychologische und andere geeignete Veranstaltungen sowie Sprachen. Im „Wahlbereich“ sind Module im Umfang von 16 Credits zu erbringen. Eine Aufstellung der wählbaren Module ist dem Modulkatalog der MPO zu entnehmen.

(5)
Einschränkungen bezüglich Wahlmöglichkeiten


Die Wahlmöglichkeiten können im Bereich der Konvergenzmodule, im Wahlbereich BWL/VWL sowie im freien Wahlbereich für jede Studentin und jeden Studenten individuell eingeschränkt werden. Diese Einschränkungen erfolgen je nach Vorkenntnis der Studentin bzw. des Studenten. So soll beispielsweise Studierenden, die vor dem Master-Studiengang ein wirtschaftswissenschaftliches Studiums absolviert haben, auferlegt werden, Konvergenzmodule in Geschichte zu absolvieren. Die Einschränkungen werden nach Empfehlung eines Fachvertreters des Master-Studiengangs in Wirtschafts- und Sozialgeschichte durch den Prüfungsausschuss festgelegt. Bevor der Fachvertreter seine Empfehlung ausspricht, ist die Studentin bzw. der Student anzuhören. Näheres regelt § 11 Abs. 1. Werden Module belegt, die gemäß den durch den Prüfungsausschuss ausgesprochenen Einschränkungen ausgeschlossen sind, so können durch die entsprechenden Modulprüfungen keine Credits erworben werden.
§ 5
Lehr- und Lernformen

(1)
Die Vermittlung der Lehr- und Lerninhalte erfolgt durch Vorlesungen, Übungen, Seminare und Kolloquien, in der Regel mit Unterstützung durch wissenschaftliche Mitarbeiter.


Die genauen Kriterien für eine erfolgreiche Teilnahme an einem Seminar werden von der jeweiligen Veranstaltungsleiterin bzw. dem jeweiligen Veranstaltungsleiter festgelegt und durch Aushang und im Modulhandbuch rechtzeitig bekannt gegeben. Sie dürfen während der laufenden Veranstaltung nicht verändert werden. 

(2)
Vorlesungen sind vor allem auf mündlichen Vorträgen basierende Lehrveranstaltungen über ein Wissensgebiet. 


Übungen sind Veranstaltungen, die der Vertiefung und Anwendung der Kenntnisse über ein Wissensgebiet dienen, z.B. durch vertiefende Lektüren, Fallstudien, Übungsaufgaben und Klausurübungen. Übungen werden in der Regel von wissenschaftlichen Mitarbeitern betreut. 


Seminare sind Lehrveranstaltungen, in der die bzw. der Studierende in Form von Hausarbeiten und Referaten, Fallstudien, mündlichen Vorträgen und Diskussionen unter Anleitung der Veranstalterin oder des Veranstalters lernt, selbständig wissenschaftlich zu arbeiten. Ein Seminar hat in der Regel bis zu 35 Teilnehmerinnen bzw. Teilnehmer.


Kolloquien zielen auf die Reflexion und Diskussion grundsätzlicher Fragestellungen des Faches und dienen der Auseinandersetzung mit dem aktuellen Forschungsstand. Darüber hinaus begleitet ein Kolloquium die abschließende Phase des Studiengangs, in der die schriftliche Arbeit erstellt wird. Dafür bieten sie ein Arbeitsforum.


Lehrveranstaltungen können auch von Personen angeboten werden, die nicht Mitglied einer Fakultät der Universität Göttingen sind.

(3)
Als Lernform ist neben Einzel- auch Gruppenarbeit möglich. Die Gruppenarbeit dient dazu, die durch Einzelarbeit und Literaturstudium erworbenen Kenntnisse durch Diskussion in der Gruppe zu vertiefen.


Referate und Hausarbeiten können ebenfalls als Gruppenarbeiten angefertigt werden, wenn die Veranstaltungsleiterin bzw. der Veranstaltungsleiter dies vorsieht und wenn der Beitrag jedes einzelnen eindeutig bewertbar ist.
(4)
Inhalt und Umfang der Lehrveranstaltungen sind so konzipiert, dass sie von den Studierenden vor- und nachbereitet werden sollen.


Dem wissenschaftlichen Selbststudium als integralem Bestandteil des Studiums kommt in allen Phasen der Ausbildung eine besondere Bedeutung bei der Förderung des kritischen, methodischen und kreativen Denkens und der Befähigung zur selbständigen Bearbeitung komplexer Aufgaben zu.

Master-Prüfung 

§ 6
Prüfungsangebote und Prüfungsleistungen

(1)
Das Master-Studium wird mit der Master-Prüfung abgeschlossen, die aus den Prüfungsleistungen in den Pflicht-, Wahlpflicht- und Wahlbereichen sowie der Anfertigung der Master-Arbeit besteht. 

(2)
Alle Prüfungsleistungen werden studienbegleitend erbracht.

(3)
Veranstaltungen zu Pflichtmodulen werden mindestens einmal innerhalb von zwei Semestern angeboten. Veranstaltungen zu Wahlpflichtmodulen werden mindestens einmal innerhalb von drei Semestern angeboten.

(4)
Prüfungen zu Pflichtmodulen werden in jedem Semester angeboten. 

§ 7
Credits

(1)
Mit dem Bestehen von Prüfungsleistungen werden Credits erworben (§ 3 Abs. 4 MPO). Die für das Erreichen der einem Modul zugeordneten Credits erforderlichen Leistungsnachweise sind dem Modulkatalog der MPO zu entnehmen.

(2)
Auf Antrag wird jeder bzw. jedem Studierenden nach Abschluss des Semesters eine Bescheinigung ausgestellt, die die bisher erbrachten Credits zusammenfasst. 

(3)
Bei Fach- oder Hochschulwechsel und bei Studienabbruch wird der bzw. dem Studierenden auf Antrag eine Bescheinigung ausgestellt, die die im Studium erbrachten Leistungen zusammenfasst. Der Antrag ist an die bzw. den Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zu richten.

§ 8
Anfertigung der Master-Arbeit 

(1)
Die Master-Arbeit hat zwei Bestandteile: Die schriftliche Master-Arbeit sowie die Teilnahme an dem Projektseminar, in dem die Studierende bzw. der Student seine Arbeit vorbereitet und präsentiert. Die Teilnahme und die Präsentation sind verpflichtend und werden im Rahmen des Projektseminars bewertet. 


Die Präsentation soll vor der Fertigstellung der schriftlichen Master-Arbeit stattfinden. Näheres regelt § 8 Abs. 7 MPO.

(2)
Die Bearbeitungszeit für die Master-Arbeit beträgt 20 Wochen. 

(3)
Die Studierende bzw. der Studierende kann für das Thema der Arbeit Vorschläge machen. 

(4)
Kriterien und Fristen für eine Rückgabe des Themas der Master-Arbeit, für eine Verlängerung der Bearbeitungszeit und Korrekturfristen sowie weitere Einzelheiten zur Durchführung der Master-Arbeit sind in § 8 MPO geregelt. 

§ 9
Zugangsvoraussetzungen für einzelne Lehrveranstaltungen 


Für die Teilnahme an Modulprüfungen des Master-Studiengangs Wirtschafts- und Sozialgeschichte bestehen keine modulspezifischen Voraussetzungen. Für die Teilnahme an den Modulen können jedoch Empfehlungen ausgesprochen werden, andere Module zuvor zu belegen, welche notwendige bzw. nützliche Vorkenntnisse für das betreffende Modul vermitteln. Diese sind dem Modulhandbuch zu entnehmen.

§ 10
Beschränkung des Zugangs zu Lehrveranstaltungen oder Modulen

(1)
Der Zugang zu bestimmten Lehrveranstaltungen oder Modulen (im Folgenden: Veranstaltungen) kann durch Beschluss des Fakultätsrates beschränkt werden

a)
auf Studierende; welche die nach der Studien- oder Prüfungsordnung oder einer speziellen Regelung für diese Veranstaltung geforderte Qualifikation nachweisen oder

b)
wenn die inhaltliche Eigenart der Veranstaltung oder deren ordnungsgemäße Durchführung es erforderlich macht.

Die Bedingungen des Zugangs sind im Voraus bekannt zu geben. Die Verteilung der Plätze erfolgt durch die Leiterin oder den Leiter der Veranstaltung. Im Konfliktfall entscheidet der Fakultätsrat.

(2)
Beim Zugang zu Veranstaltungen mit nach Abs. 1 Nr. 2 beschränkter Platzzahl werden für den Fall, dass mehr Anmeldungen als Plätze vorhanden sind und keine Parallelveranstaltungen angeboten werden können, Anmeldungen nach Ranggruppen in folgender Reihenfolge berücksichtigt:

a)
Studierende fakultätsinterner Studiengänge oder solcher Studiengänge, für welche die Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät Lehrexporte erbringt, haben für Veranstaltungen, die sich auf Pflicht- oder Wahlpflichtmodule dieses Studiengangs beziehen, Vorrang vor Studierenden fakultätsexterner Studiengänge.

b)
Anmeldungen von Studierenden im jeweiligen Fachsemester, für das die Veranstaltung nach Studienordnung oder Prüfungsordnung als Pflichtveranstaltung angeboten wird und die diese Veranstaltung noch nicht besucht und erfolgreich abgeschlossen haben. Ihnen gleichgestellt sind Anmeldungen von Studierenden, die die Voraussetzungen nach Satz 1 im vorherigen Semester erfüllt haben und trotz ordnungsgemäßer Anmeldung keinen Platz erhalten konnten oder wegen der Zuteilung einer zeitgleich stattfindenden Pflichtveranstaltung in einem zugleich studierten Teilstudiengang nicht angenommen haben. Satz 1 und Satz 2 gelten entsprechend für studienabschnittsbezogene Lehrveranstaltungen.

c)
Anmeldungen von Studierenden aus Fachsemestern, die von den Voraussetzungen nach Buchstabe a) um ein Semester abweichen oder die Veranstaltung im vorangegangenen Semester nicht erfolgreich abschließen konnten oder wegen Krankheit – ohne beurlaubt zu sein – die Veranstaltung im vorherigen Semester nicht regelmäßig besuchen oder erfolgreich abschließen konnten. Das Vorliegen einer Erkrankung ist durch fachärztliches Attest zu belegen.

d)
Anmeldungen von Studierenden aus Fachsemestern, die von den Voraussetzungen nach Buchstabe a) um zwei oder mehr Semester abweichen.

e)
Anmeldungen von Studierenden im jeweiligen Fachsemester oder Studienabschnitt, für das die Lehrveranstaltung nach der Studienordnung als Wahlpflichtveranstaltung angeboten wird und die die Voraussetzungen nach Buchstabe a) erfüllen.

f)
Anmeldungen von Studierenden aus Fachsemestern, die von den Voraussetzungen nach Buchstabe d) um ein oder mehr Semester abweichen.

g)
Anmeldungen von Studierenden, die die Veranstaltung als Wahlveranstaltung im Rahmen ihres Studiengangs besuchen wollen.

h)
Weitere Anmeldungen von Studierenden.

Können nicht alle Anmeldungen einer Ranggruppe berücksichtigt werden, entscheidet der Zeitpunkt der Anmeldung oder, sofern auch in diesem Fall Ranggleichheit zwischen Bewerbern besteht, das Los. Das Verfahren ist rechtzeitig vorher bekannt zu machen. Der Anspruch auf eine Teilnahme an einer Pflichtveranstaltung kann bis zu dem Zeitpunkt geltend gemacht werden, bis zu dem der Erwerb des Leistungsnachweises oder der Prüfungsleistung noch möglich ist. Der Zugang zu der Pflichtveranstaltung nach den Ranggruppen d) bis g) steht solange unter dem Vorbehalt des Widerrufs.

(3)
Können nicht alle Studierende der Ranggruppen a) bis c) in einem Semester für die Veranstaltung nach Abs. 2 berücksichtigt werden, hat der Fakultätsrat im Rahmen der personellen und sachlichen Möglichkeiten für das nächste Semester eine ausreichend höhere Platzzahl festzusetzen. Dies gilt nicht, wenn eine Teilnehmerzahl zu erwarten ist, die eine Berücksichtigung der Studierenden der Ranggruppen a) bis c) erwarten lässt.

(4)
Der Fakultätsrat kann ein von dem Verfahren nach Abs. 2 und 3 abweichendes zentrales Verfahren für den Zugang zu bestimmten Veranstaltungen in seinem Bereich einrichten. Die Präsidentin oder der Präsident kann im Einvernehmen mit den beteiligten Fakultäten ein von dem Verfahren nach Abs. 2 und 3 abweichendes zentrales Verfahren für den Zugang zu bestimmten Veranstaltungen für mehrere Bereiche einrichten.

Ergänzende Bestimmungen 

§ 11
Studienberatung 

(1)
Zu Beginn des Studiums hat jede Studentin und jeder Student an einer obligatorischen Studienberatung teilzunehmen. Dort erhält sie bzw. er Empfehlungen für eine ihren bzw. seinen Vorkenntnissen entsprechende Modulauswahl. Im Zuge des Beratungsgesprächs erstellt der beratende Fachvertreter ein Liste von Modulen, deren Credits in ihren bzw. seinem Fall nicht angerechnet werden können. Diese Liste stellt eine Empfehlung für den Prüfungsausschuss dar, auf deren Basis dieser über Einschränkungen bezüglich der Modulauswahl verbindlich beschließt. Die Empfehlung des Fachvertreters enthält insbesondere:


- eine Liste der von der Studentin bzw. dem Studenten zu belegenden bzw. wählbaren Konvergenzmodule


- eine Liste der von der Studentin bzw. dem Studenten nicht wählbaren Module im Wahlpflichtbereich BWL/VWL,


- eine Liste der von der Studentin bzw. dem Studenten nicht wählbaren Module im freien Wahlbereich.


Die Empfehlung des Fachvertreters erfolgt auf Basis des Diploma Supplement des Studiengangs, den die Studentin bzw. der Student zuvor absolviert hat. Jedes Modul des Master-Studiengangs in Wirtschafts- und Sozialgeschichte, für das ein äquivalentes Modul in diesem Diploma Supplement enthalten ist, soll als nicht wählbar gekennzeichnet werden.

(2)
Die Studierenden haben die Möglichkeit, während des gesamten Studiums die vom Fachbereich eingerichtete Studienberatung aufzusuchen. 

(3)
Die Beratung und Unterstützung in Fragen der Studiengestaltung und der Erstellung der persönlichen Studienpläne erfolgt insbesondere durch eine Einführungsveranstaltung der Fakultät, welche zu Beginn jedes Semesters stattfindet. Termin und Ort der Einführungsveranstaltung werden durch Ankündigungen im Internet und durch Aushänge bekannt gegeben.

(4)
In Prüfungsangelegenheiten und bei Fragen der Anerkennung von Studien- und Prüfungsleistungen erfolgt eine Beratung insbesondere durch die Mitarbeiterinnen oder Mitarbeiter der für die wirtschaftswissenschaftlichen Prüfungsausschüsse zuständigen Geschäftsstelle.

(5)
Für die Studienberatung zu speziellen Fachgebieten stehen alle Lehrenden des Master-Studiengangs und deren Mitarbeiterinnen oder Mitarbeiter in ihren Sprechstunden zur Verfügung. 

(6)
Die Termine und Orte der Studienberatung bzw. der Sprechstunden der Veranstaltungsleiterin bzw. des Veranstaltungsleiters werden im Vorlesungsverzeichnis und im Studienführer des Fachbereichs sowie durch Ankündigungen im Internet und Aushänge bekannt gegeben. 

§ 12
Modulhandbuch und Vorlesungsverzeichnis

(1)
Das vom Fakultätsrat beschlossene Modulhandbuch des Master-Studiengangs Wirtschafts- und Sozialgeschichte enthält eine Übersicht über alle Pflicht-, Wahlpflicht- und Wahlmodule des Studiengangs sowie deren Beschreibungen. Die Modulbeschreibungen umfassen die Bezeichnung des Moduls in deutscher und englischer Sprache, Angaben zum Veranstaltungszyklus, zur Einordnung in den Studienplan, zu den beteiligten Hochschullehrern, zu den erreichbaren Credits, zu den Lehr- und Lernformen, zu den erforderlichen Leistungsnachweisen, zu den empfohlenen Vorkenntnissen, zu den Lernzielen und einen Überblick über die Modulinhalte.

(2)
Jedes Semester veröffentlicht die Fakultät ein Vorlesungsverzeichnis zur Information der Studierenden. Das Vorlesungsverzeichnis enthält insbesondere: 

–
Angaben über Termine und Modulzuordnungen der angebotenen Lehrveranstaltungen, 

–
Angaben über Termine und Orte der Sprechstunden der Veranstaltungsleiterinnen bzw. der Veranstaltungsleiter. 

§ 13
 Geltungsbereich

(1)
Geltungsbereich 


Diese Studienordnung regelt auf der Grundlage der Ordnung der Georg-August-Universität Göttingen für den Master-Studiengang Wirtschafts- und Sozialgeschichte die ordnungsgemäße Gestaltung des Studienablaufs und beschreibt die Ziele und Inhalte sowie den Aufbau des Master-Studiengangs in Wirtschafts- und Sozialgeschichte mit dem Abschluss „Master of Science“ in Wirtschafts- und Sozialgeschichte. 

(2)
Die Studienordnung nennt sämtliche zur Erreichung des Studienabschlusses erforderlichen Studienleistungen und bezeichnet die Studienmöglichkeiten umfassend im Rahmen der Ordnung für die Master-Prüfung. 

§ 14
Schlussbestimmungen

(1)
Regelmäßige Überprüfung der Studienordnung 


Ziele sowie Aufbau, Umfang und Gliederung des Studiums werden von den zuständigen Gremien der Fakultät regelmäßig überprüft. Die Lehrinhalte der einzelnen Pflicht-, Wahlpflicht- und Wahlmodule werden dem aktuellen wissenschaftlichen und methodologischen Erkenntnisstand angepasst. In gleicher Weise werden hochschuldidaktische Entwicklungen berücksichtigt. 

(2)
Diese Studienordnung tritt am Tag nach ihrer hochschulöffentlichen Bekanntmachung in den Amtlichen Mitteilungen der Georg-August-Universität Göttingen in Kraft.


























































































































































































